
Text A 

Ein andres Mal wollte ich über einen Morast (marécage) setzen, der 

mir anfänglich nicht so breit vorkam, als ich ihn fand, da ich mitten 

im Sprunge war. Schwebend in der Luft wendete ich daher wieder 

um, wo ich hergekommen war, um einen größern Anlauf zu 5 
nehmen. Gleichwohl sprang ich auch zum zweiten Male noch zu 

kurz und fiel nicht weit vom andern Ufer bis an den Hals in den 

Morast. Hier hätte ich unfehlbar (sicherlich) umkommen müssen, 

wenn nicht die Stärke meines eigenen Armes mich an meinem 

eigenen Haarzopfe, samt dem Pferde, welches ich fest zwischen 10 
meine Knie schloß, wieder herausgezogen hätte.  

 

 

 

Text B 

So leicht und fertig (ici: à l’aise) ich im Springen war, so war es auch 

mein Pferd. Weder Gräben noch Zäune hielten mich jemals ab, 

überall den geradesten Weg zu reiten. Einst setzte ich darauf hinter 

einem Hasen her (verfolgte), der querfeldein über die Heerstraße 5 
lief. Eine Kutsche mit zwei schönen Damen fuhr diesen Weg gerade 

zwischen mir und dem Hasen vorbei. Mein Gaul (Pferd) setzte 

(sprang) so schnell und ohne Anstoß mitten durch die Kutsche 

hindurch, wovon die Fenster aufgezogen waren, daß ich kaum Zeit 

hatte, meinen Hut abzuziehen und die Damen wegen dieser Freiheit 10 
untertänigst um Verzeihung zu bitten. 

 

 



Text C 

Wir belagerten nämlich, ich weiß nicht mehr welche Stadt, 

und dem Feldmarschall war ganz erstaunlich viel an genauer 

Kundschaft gelegen, wie die Sachen in der Festung stünden. 

Es schien äußerst schwer, ja fast unmöglich, durch alle 5 
Vorposten, Wachen und Festungswerke (fortifications) 

hineinzugelangen, auch war eben kein tüchtiges Subjekt 

(eine geeignete Person) vorhanden, wodurch man so was 

glücklich auszurichten hätte hoffen können. Vor Mut und 

Diensteifer fast ein wenig allzurasch (rasch=schnell) stellte 10 
ich mich neben eine der größten Kanonen, die soeben nach 

der Festung abgefeuert ward, und sprang im Hui auf die 

Kugel, in der Absicht, mich in die Festung hineintragen zu 

lassen. Als ich aber halbweges (bis zur Hälfte) durch die Luft 

geritten war, stiegen mir allerlei nicht unerhebliche (pas 15 
anodin) Bedenklichkeiten zu Kopfe. »Hum,« dachte ich, 

»hinein kommst du nun wohl, allein wie hernach sogleich 

wieder heraus? Und wie kanns dir in der Festung ergehen? Man wird dich sogleich als einen Spion 

erkennen und an den nächsten Galgen hängen. Ein solches Bette der Ehren wollte ich mir denn doch 

wohl verbitten (wollte ich nicht haben).« Nach diesen und ähnlichen Betrachtungen entschloß ich mich 20 
kurz, nahm die glückliche Gelegenheit wahr, als eine Kanonenkugel aus der Festung einige Schritte weit 

vor mir vorüber nach unserm Lager flog, sprang von der meinigen auf diese hinüber und kam, zwar 

unverrichteter Sache, jedoch wohlbehalten bei den lieben Unsrigen wieder an.  

 



Text D 

 

Des Reitens müde, stieg ich endlich ab und band mein Pferd an 

eine Art von spitzem Baumstaken, der über dem Schnee 

hervorragte. Zur Sicherheit nahm ich meine Pistolen unter den 5 
Arm, legte mich nicht weit davon in den Schnee nieder und tat ein 

so gesundes Schläfchen, daß mir die Augen nicht eher wieder 

aufgingen, als bis es heller lichter Tag war. Wie groß war aber mein 

Erstaunen, als ich fand, daß ich mitten in einem Dorf auf dem 

Kirchhofe lag! Mein Pferd war anfänglich nirgends zu sehen; doch 10 
hörte ichs bald darauf irgendwo über mir wiehern (hennir). Als ich 

nun emporsah (empor = nach oben), so wurde ich gewahr 

(verstand ich), daß es an den Wetterhahn des Kirchturms 

gebunden war und von da herunterhing. Nun wußte ich sogleich, 

wie ich dran war. Das Dorf war nämlich die Nacht über ganz 15 
zugeschneiet gewesen; das Wetter hatte sich auf einmal 

umgesetzt (geändert), ich war im Schlafe nach und nach, so wie 

der Schnee zusammengeschmolzen war, ganz sanft 

herabgesunken, und was ich in der Dunkelheit für den Stummel 

eines Bäumchens, der über dem Schnee hervorragte, gehalten 20 
und daran mein Pferd gebunden hatte, das war das Kreuz oder der 

Wetterhahn des Kirchturmes gewesen. 

Ohne mich nun lange zu bedenken, nahm ich eine von meinen Pistolen, schoß nach dem Halfter, kam 

glücklich auf die Art wieder an mein Pferd und verfolgte meine Reise. 


